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Der Klassenrat               Wie beginne ich?

                                                 Was muss ich bedenken?

                                                           Worauf muss ich achten?
Zur Organisation und äußeren Form:

- Die Sitzordnung sollte der Stuhlkreis sein, die Teilnehmer müssen sich gegenseitig ansehen können (bewährte Sitzordnung, s. Anlage); Idee: Konfliktparteien in einen inneren Stuhlkreis setzen;

- für die ersten Erfahrungen mit dem Klassenrat sind frühe Stunden geeigneter, weil die Konzentration der SchülerInnen besser ist (ggf. mit Deu, Ges o.a. tauschen);

- als Ämter gibt es den/die DiskussionsleiterIn bzw. PräsidentIn (am Anfang geeignete SchülerIn auswählen), den/die ProtokollantIn und den/die RegelwächterIn
(Aufgabenbeschreibungen, s. verteilte Papiere); später sollten die Ämter wechseln, alle SchülerInnen sollen sich qualifizieren; letzte 5 Min.: Stundenkritik;

- wichtigste (einzige?) Regel: Es redet nur, wer von dem/der DiskussionsleiterIn das Rederecht erhalten hat!

- in den unteren Jahrgängen kann die Weitergabe eines Balls o.ä. zur Verdeutlichung des Rederechts nützlich sein;

Zum Inhalt / zur Tagesordnung:

- In den unteren Jahrgängen überwiegen Konflikte mit MitschülerInnen („Der ärgert mich immer!“) ; die Punkte sollten im Laufe der Woche gesammelt werden, entweder in einem “Kummerkasten“ oder als Zettel an einer bestimmten Stelle in der Klasse aufgehängt (möglicherweise kategorisiert nach den Gefühlen „Ärger“, „Traurigkeit“, „Angst“, „Freude“ - s. verteiltes Papier);

- vor der Behandlung als TOP im Klassenrat kann zur Voraussetzung gemacht werden, dass mind. ein Klärungsversuch stattgefunden hat (zur Reduzierung der TOP’s und zur Förderung der Eigeninitiative);

- die Ärgerzettel oder „Wutprotokolle“ (s. verteilte Papiere) sollten klare Ich-Botschaften enthalten: ICH will ...;

- eine weitere Kategorie von TOP’s sind die ganze Klasse betreffende Fragen, die ebenfalls über die Woche an einer Wandzeitung o.ä. gesammelt werden können;

- gibt es keine TOP’s, muss auch kein Klassenrat stattfinden (bes. beim ersten Mal lieber warten, bis genügend geeignete Themen gesammelt sind);

- ein wichtiger regelmäßiger Punkt sind die Berichte aus dem Schülerrat sowie Aufträge und Anregungen an die KlassensprecherInnen für die nächste Schülerratssitzung (zur Herstellung einer Kommunikation zwischen Schülerrat und Klassen(-sprecherInnen);

- regelmäßiger TOP könnte „Verschiedenes“ sein für kurze Ansagen und Mitteilungen von SchülerInnen wie LehrerInnen (am besten am Anfang);

eigene Rolle, nötige Hilfestellung:

- der /die LehrerIn ist einfache/r TeilnehmerIn, muss sich also melden (als Modell/Beispiel für die SchülerInnen wichtig!);

- unterstützt am Anfang PräsidentIn und RegelwächterIn bei deren Aufgaben, kann z.B. mit einem/r störenden SchülerIn den Platz tauschen;

- hilft bes. bei Abstimmungen, ggf. mit Probeabstimmungen (s. Papier).


